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zum letzten Mal in diesem Jahrtausend 

17.-18. April 1999 
Landungssteg Mammern/Bodensee 

Nachtessen traditionell im Restaurant Hecht 

Regattaausschreibung 



Regattaausschreibung 

FIREBALL 
REGATTA WALENSEE 

Ort: Unterterzen 
Club: SCoW 

Klassen: FIREBALL, OK-Jolle, 505 
Datum: 5.-6. Juni 1999 

1. Start: 13.00 Uhr 

Meldeschluss: 30. Mai 1999 
(Nachmeldung: 5. Juni 1999,12 .00 Uhr) 

Meldegeld: sFr. 40 . -
(Nachmeldung: + sFr. 10 . - ) 

ACHTUNG: Mindestbeteiligung 12 Boote pro Klasse 





Voranmeldungen 

I n f o r m a t i o n , S t a n d d e r D i n g e 
Information, Stand der Dinge 

Ich möchte, als Regattachef, an dieser Stelle ein neues Medium innerhalb cer Gazette verstellen! 
Hoffe, das neue Jahr hat bei allen mit viel Elan begonnenl Der Saisonauftakt ist trotz viel Schnee nicht mehr so weit weg! 

Am 1- SFA-Fcrum in Murten wurde der Vorschlag geäussert, sich für alle Regatten anzumelden und vorauszuzahlen, 
um eine grössere ßeteilung zu erhalten (Für eine SM-Gualifikation sind Regatten mit mehr als 15 CH-Boote nötig!!!), 
An der GV 1999 in Hallwil hatten alle Anwesenden cie Möglichkeit ,sich für alle Anlässe in einer Liste einzutragen. 
Wir mochten diese Liste mit Namen jeweils auch an den Regatten auflegen, jederzeit wäre dabei auch ersichtlich wer 
für weichen Anlass noch Steuerleute oder Vorschoter/innen sucht. Sprich unsere Vorschoterbörse ist eingerichtet! 
Wer sich in dieser Liste noch nicht eintragen konnte, kann dies an untenstehende Adresse noch nachholen. 
Diese Börse und das Voranmeldesystem funktionieren nur, wenn alie mitmachen und den Regattachef kontaktieren!!! 
Folgende Anlässe sind wie folgt vorangemeldet worden: 



Vorstand 

Der Vorstand berichtet 

| Neue Sekretärin 
Barbara Lüscher 

geb:16.06 .1971Phys io -
therapeutin, i. M. im 
Kantonsspital Winterthur 
Segeln; seit Frühling 
' 98 etwas intensiver Fi­
reball (Sui 13805, „Spirit 
of Bumblebee"). Schon 

* länger, seit 1994, regat-
tiere ich auf der Shark 

» 2 4 „SISU" mehrheitlich 
* mit einer Frauencrew als 

Skipperin oder Mitschiffsfrau. Revier: hauptsächlich Bo­
densee, wobei wir letztes Jahr an der WM am Neusiedler-
see(A) und vorletztes Jahr in Kanada waren. Ich erwarb D-
und A-Schein sowie den J&S Leiter im Segeln. Und helfe 
im wöchentl ichen Training der Opti-Junioren der unteren 
Bodenseeclubs mit, Ressort Anfänger. Seit meiner Jugend 
spiele ich Theater in einer Laiengruppe in Winter-thur und 
gehe natürlich auch selber gerne ins Theater oder Kino. 
Nebst all meinen zeitaufwendigen Hobbies versuche ich 
mich mit diversen Kursen und Übungsgruppen beruflich 
weiterzubilden... Und da man ja für seine Fitness auch sel­
ber etwas dazutun muss besuche ich regelmässig Aero-
bicstunden und Kraftraum, Ausgesprochen gerne bewege 
ich mich in einer Gruppe netter Menschen bzw. Freunden. 
Und weil ich zusätzlich nicht gut „NEIN" sagen kann hat 
dies der SFA-Vorstand wohl genutzt. So seid Ihr zu einer 
neuen Aktuarin gekommen! I 

Nach unserer erfolgreichen Generalversammlung möchten wir hier die Gelegenheit benutzen 
und Euch unsere neuen Vorstandsmitglieder vorstellen: Frangois Schluchter, der Präsident, Bar­
bara Lüscher, die Sekretärin und Roger Leemann, der Pressechef. 

Doch bevor sich die drei Neuen kurz selber vorstellen, möchten wir einen riesigen Dank an Regu­
la und Ruedi, die mit der GV den Vorstand verlassen haben, aussprechen. Mit Ruedi und Regu­
la treten zwei prominente Fireballsegler etwas aus dem Rampenlicht. Die beiden waren in den 
letzten Jahren starke Motoren unseres Schiffes und haben die SFA geprägt. Sie haben sehr viel 
von sich selber gegeben, sich für unsere Sache persönlich engagiert und vieles erreicht. Hinter­
lassen Sie doch eine aktive und lebendige Klasse. - Nun, wir sind gewiss, dass beide weiterhin 
aktiv in der Fireballklasse sein werden und uns auch in ihrer veränderten Rolle in Rat und Tat bei­
stehen werden (Ruedi hat dies ja in dieser Ausgabe schon getan). 

Neuer Pressechef: 
Roger Leemann 

Jahrgang 1956, Waa­

ge. 
Segle seit 1970: zuerst 
auf dem Familien­
dampfer (Rafale 600). 
Dann Jollensegeln im 
Altnauer Segel Club: 
Youngster, Vaurien, 
420er, aber keine Re­
gatten. 

1976 Kauf von Fireball Z-10245 "Tuli Taivas". Mittel-
massige Regattaresultate für ein paar Jahre. Dann 
eine lange Pause, während der ich nur zum Ver­
gnügen segelte. Schliesslich angeheuert von Jörg 
Nolle als Ballast. Seglerische Ziele: Versuche, den 
Jörgiii beim Segeln nicht allzusehr zu behindern, 
so dass wir wenigstens 1x Schweizermeister wer­
den. 

Andere Interessen: Geigen, Kochen ( + Essen), 
"Hitchhikers" guide to the galaxy lesen, Computer. 



Vorstand 

Das erste Mal (Juli 1995), als ich am Start einer Regatta stand, war 8 

ich der älteste Fireballanfänger. Maja, meine Schwägerin, hatte mich überzeugt, als Fockaffe und ohne 
vorherige Segelerfahrung an Regatten teilzunehmen. Am Anfang genoss ich vor allem die grossartige 
Freundschaft. Nach und nach habe ich auch am Segeln Gefallen gefunden. Nur das Kentern kann ich, 
auch nach zigmaligem Üben, nicht richtig geniessen. 

Ich habe bis jetzt sehr viel Freude an unserer Klasse gehabt. Sowohl nationale wie auch internationale An­
lässe haben mir super gefallen. Nach langen Überlegungen habe ich mich zur Wahl als Präsident und 
Nachfolger von Regula zur Verfügung gestellt. Bestimmt bin ich nicht der erfahrenste Segler. Ich kann 
nicht einmal beurteilen, ob die Fireballklasse eine wirklich grossartige Klasse ist (ich kenne ja keine ande­
re). Aber die Leute, welche mitmachen, die kann ich doch beurteilen: es sind fantastische Leute. 

Regula, unsere abtretende Präsidentin, hat wertvolle Arbeit geleistet. Sie hat es nicht immer leicht gehabt, 
hat immer ihren Job mit Freude, Elan und Begeisterung wunderbar erledigt, ich hoffe, in ihre Fussstapfen 
treten zu können. Dies wird nicht einfach sein. Zusätzlich hat ja auch Ruedi seinen Job im Vorstand ge­
kündigt. An dieser Stelle will ich noch einen offiziellen, verspäteten und trotzdem herzlichen Dank an Re­
gula und Ruedi aussprechen. Regulas und Ruedi's Abgänge werden nicht leicht zu verkraften sein. Ich 
weiss aber, dass sie und alle alten Hasen (oder vielleicht sollte ich Möwen sagen) uns Nachfolgern im Not­
fall mit Ratschlägen und Tips helfen werden. 

Unsere Klasse muss weiter gedeihen. Ich will mich einsetzen um, zusammen mit dem Vorstand und den 
jeweiligen Flottenchefs, ein optimales Umfeld für aktive Segler zu bieten. Wir werden alles tun, um attrakti­
ve Anlässe vorzubereiten. Ich wünsche mir, dass zahlreiche Fireballerinnen und Fireballer mit Freude an 
den verschiedenen Regatten teilnehmen. 

Und nun, liebe Fireballerin, lieber Fireballer, hier ist Deine Rolle: 
1. In der Annahme, dass ich (wir) Fehler machen werde(n), bitte ich Dich im voraus um Verzeihung. Sage 

mir Deine Meinung; reklamiere, wenn es angebracht ist; schlage Lösungen (weil ich bereits genügend 
Probleme habe) vor. Erwarte aber nicht, dass alles genau so läuft, wie Du es Dir vorgestellt hast. Der 
Vorstand muss ja entscheiden und entscheiden heisst schliesslich auch verzichten. Vielleicht müssen 
wir, nach reiflicher Überlegung, gerade auf Deine Idee verzichten. Und nicht aus bösem Willen! 

2. Mache aus unserer Klasse eine tolle Gemeinschaft von Sportlern. Komme und regattiere mit uns. Lass 
die Jungen von Deiner Erfahrung profitieren. Animiere potentielle Segler zum Mitmachen! Sei aktiv, es 
lohnt sich! 

Ich wünsche uns alles Gute fürs 1999. Möge der Wind richtig wehen, dort wo wir unsere Regatta gerade 
abhalten werden. Und bis bald auf dem Wasser. 

Frangois, Euer neuer Präsident 

Hallo, liebe Fireballerinnen und Fireballer 

Ich heisse Frangois Schluchter und bin am 18. Mai 1944 in Lau-
sanne-Ouchy geboren. Ich bin verheiratet und Vater von drei beinahe 
erwachsenen Söhnen. Ich lebe in Gümligen, zwischen Bieler- und 
Thunersee und arbeite für die Bundesverwaltung in Bern. Mein Fach 
ist die individuelle Informatik (PC) mit Schwerpunkt Software. Ich bin 
aber trotzdem ein Welsch - je suis un romand! 



Ausschreibung 

Das traditionelle Training an einem der Juraseen findet dieses Jahr in Biel statt. Ebenfalls traditionsge-
mäss haben sich Nelly und Markus bereiterklärt, das Training zu leiten.Teilnahmeberechtigt sind alle Ak­
tivmitglieder der SFA. Es bestehen jedoch auch für Neueinsteiger und Schnupperleute ungeahnte Mög­
lichkeiten, auf einen Bolle zu sitzen!!! Folgendes steht betreffend unserem 1. Thermik - Training in Biel 
heute bereits fest: 

Datum: 

Trainer: 

Kosten: 

Samstag / Sonntag 24./25. April1999 

Nelly Krieg und Markus Hofstetter 

Training pro Person 
Unterkunft pro Person 

ca. sFr. 30.-
individuell 

Training: Das Training umfasst Bootshandling, Bootstrimm, 
Startübungen und Übungsregatten. 
Die Mannschaften werden nach Wunsch unterschiedlich, 
entsprechend den Bedürfnissen der Einzelnen zusammengesetzt. 

Segelbedingungen: Bei Bise oder Westwindlage exzellente Segelbedingungen!!! Die 
Bergluft kann im Frühling zu anspruchsvollen Segelbedingungen 
führen!!!!! 

Haftung: 

Unterkunft: 

Sache der Teilnehmer 

Übernachtungsmöglichkeiten privat bei der Bielerseeflotte möglich. 
Info über Thomas Gautschi 

Anmeldung: Schriftlich oder mündlich 
bis spätestens Samstag 10.April 

Anmeldungen: Markus Läubli 
Murifeldweg 7 
3006 Bern 
Tel (P) 079 311 74 72 
Tel (G) 031 311 36 36 
Fax (G) 031 311 06 49 
e-mail: mla@tcnet.ch 

Thomas Gautschi 
Aebisstr.58 
2503 Biel 
Tel.: 032 356 65 45 

Bise-Training BieM 999 - Biese-Training Biel 1999 - Bise-Training BieM 999 

Training Biel 

mailto:mla@tcnet.ch


Training Flüelen 

Ausschreibung 

Swiss Fireball Association geht in Sachen Training mit Kurt Liechti als Initiator neue Wege!!! Zusam­
men mit anderen Bootsklassen wie Laser, Europe, 420er und 470er wird bei guter Thermik und einer 
guten Infrastruktur ein sicher einmaliges CH-Training angeboten!!! Teilnahmeberechtigt sind alle Ak­
tivmitglieder der SFA. Es bestehen jedoch auch für Neueinsteiger und Schnupperleute ungeahnte 
Möglichkeiten auf einen Bölle zu sitzen!!! Folgendes steht betreffend unserem 1. Thermik - Training in 
Flüelen heute bereits fest: 

Datum: 

Trainer: 

Kosten: 

Training: 

Segelbedingungen: 

Haftung: 

Unterkunft: 

Anmeldung: 

Anmeldungen: 

Samstag / Sonntag 26./27. Juni 1999 

Gogi Eishold 
Erich Moser zusammen mit Kurt Liechti 
Weitere diverse Cracks aus den verschiedenen Szenen!!! 

Training pro Person ca. sFr. 30.- bis 60.-
Unterkunft pro Person individuell 

Das Training umfasst Bootshandling, Bootstrimm, 
Startübungen und Übungsregatten. 
Die Mannschaften werden nach Wunsch unterschiedlich, 
entsprechend den Bedürfnissen der Einzelnen zusammengesetzt 

Sehr gute Thermikwinde zu dieser Jahreszeit!!! 

Sache der Teilnehmer 

Übernachtungsmöglichkeiten auf dem Campingplatz Sisikon, 
im Schwedenhaus oder im Haus 
Herr Jauch vom Campingplatz Sisikon gibt gerne Auskunft 

Schriftlich oder mündlich 
bis spätestens Donnerstag 20. Mai 1998 
(SM 1999 Yverdon, oder Poststempel A-Post) 

Markus Läubli 
Murifeldweg 7 
3006 Bern 
Tel (P) 079 311 74 72 
Tel (G)031 311 36 36 
Fax (G)031 311 06 49 
e-mail: mla@tcnet.ch 

Kurt Liechti c/o Estermann 
Oberhofstrasse 9 
5712 Beinwil a. See 
Tel (P)062 771 04 88 
Tel (G)041 910 00 77 
Fax(G)041 910 00 77 

Termik-Training Flüelen 1999 - Termik-Training Flüelen 1999 - Termik-Training Flüelen 1£ 

mailto:mla@tcnet.ch


SM Yverdon 



sail international! 

Firebal International 

Der Eurocup ist tot, es lebe der Grand National!!! 
Alternativ zum Eurocup wurde die Idee der GRAND NATIONALS 
geboren. Einmal Jährlich wird eine nationale Meisterschaft zu ei­

nem Grand National aufgewertet. 
(siehe auch Protokoll der GV) 



Selektion EM/WM 

Information 
Der S e l e k t i o n s m e l d e s c h l u s s ist v o r b e i ! 
10 P e r s o n e n (Steuer leute und Vorschote r / innen) h a b e n s ich off iziel l a n g e m e l d e t ! 
16 P e r s o n e n (8 Boote ) EM und 12 P e r s o n e n (6 Boote ) WM sind uns z u g e s a g t w o r d e n ! 
3 EM bzw 1 WM Star tp lätze (Boote) w ä r e n somi t n o c h zu bese tzen ! ! ! 
Die Se lekt ion hat sich somi t erübr igt , es wird ke ine spezie l le Se lekt ionsrangl is te geführ t ! 

F o l g e n d e P e r s o n e n h a b e n s ich zur Se lek t ion a n g e m e l d e t : 

Erich Moser 

Maja Suter 

T h e o Ganz 

T h o m a s Wi ld i 

Roge r L e e m a n n 

W e i t e r e Auskünf te : 

Kurt L iecht i 

F ranco is Sch luch te r 

Renate Roth 

Stefan H i n t e r m a n n 

Stefan Züst 

Markus Läubl i 
Mu r i f e l dweg 7 
3006 Bern 

A u s s e r K o n k u r e n z der Se lek t ion : 

Fritz W i d m e r 

Tel (P) 079 311 74 72 
Tel (G) 031 311 36 36 
Fax (G) 031 311 06 49 
e -ma i l : mla@tcnet.ch 

mailto:mla@tcnet.ch


EM/WM 



Schlappheit, Kopfweh oder sogar Blackout auf 
dem Boot: Auch schon passiert? Sehr 
hinderlich! Und noch eine Kreuz... 
Ursachen?? Keine Mühe sparen wir, unsere 
Untersätze in Schuss zu halten. Aber wie sieht 
es aus bei unserem Energiehaushalt? 

Nein, ich arbeite nicht neuerdings für Betty 
Bossi. Es liegt mir auch fern, hier 
Menüvorschläge zu präsentieren. Es geht 
lediglich darum, einige grundsätzliche 
Überlegungen rund ums Essen anzustellen: 

Die Nahrungsmittel lassen sich in sechs 
Hauptgruppen einteilen: Eiweiss, Fett, 
Kohlenhydrate, Spurenelemente, Vitamine 
und Wasser. Die Nahrung hat unseren 
Organismus mit all diesen Gruppen zu 
versorgen, am besten vielseitig und 
ausgewogen. 

Vitamine und Spurenelemente 
Vitamine und Spurenelemente sind in den 
meisten Lebensmitteln enthalten, vor allem in 
Früchten und Gemüse. Zusätze sind 
normalerweise nicht nötig. Durch unsere 
häufig warme Segelbekleidung schwitzen wir 
manchmal auch an kalten Tagen recht viel. 
Dadurch verliert der Körper auch Mineralien, 
die man mit Elektrolytgetränken leicht wieder 
ersetzen kann. Manchmal hat man nach dem 
Segeln Lust auf etwas Salziges, vielleicht 
deshalb, weil man es braucht. 

Eiweiss 
Eiweisse kommen hauptsächlich in Fleisch, 
Fisch, Milchprodukten, Eiern und Soja vor. In 
erster Linie sind sie nicht Energielieferanten, 
sondern Baustoffe. Extraeiweiss wird 
nachgesagt, es bilde mehr Muskeln. Das 
stimmt nicht. Zusätzliche Muskeln gibt es nur 
durch Training. Als Wettkampfnahrung sind 
kein tägliches Steak oder zehn Eier nötig, um 

den Proteinbedarf zu decken. Normale, 
ausgewogene Kost, sogar vegetarische, 
genügt vollauf. 

Fett 
Fett brauchen wir vor allem zur Aufnahme der 
fettlöslichen Vitamine A, D, E und K. Ähnlich 
wie bei den Eiweissen ist es für uns beinahe 
unmöglich, nicht genug Fett zu kriegen. Eher 
das Gegenteil ist der Fall: Fett ist in unserer 
Nahrung allgegenwärtig. Fett ist geballte Ener­
gie, aber zuviel macht fett und belastet den 
Körper. 

Kohlenhydrate 
Sie sind die zu bevorzugenden Energieträger! 
Gehirn- und Nervenzellen können ihren 
Energiebedarf ausschliesslich über den 
Abbau von Kohlenhydraten in Form von 
Blutzucker gewinnen! Also rein damit, soviel 
nur geht! Brot, Müesli, Früchte, Teigwaren, 
Kartoffeln, Reis ... . Alle finden etwas, das 
schmeckt. Sie machen nicht dick, solange der 
Energiehaushalt ausgeglichen bleibt. 
Energiereserven lassen sich aufstocken, 
indem man vor dem Wettkampf sehr viel 
Kohlenhydrate zu sich nimmt und auch noch 
als Zwischenverpflegung mit aufs Boot nimmt. 
Aber aufgepasst! Es gibt zwei Sorten von 
Kohlenhydraten: 

- einfache: Zucker ist ein rascher und kurzer 
Energiespender. Zucker ist nötig für Gedan­
kenarbeit und erhöht die Entscheidungs­
fähigkeit. 
- komplexe: Stärke ist ein langsamer, dafür 
langanhaltender Energiespender. 

Flüssigkeit 
Die Flüssigkeitszufuhr erfordert mindestens 
soviel Aufmerksamkeit wie die Aufnahme von 
Nährstoffen. Selbst geringe, nicht ersetzte 
Flüssigkeitsverluste beeinträchtigen die 
Leistung. Immer wieder wird der Fehler 
gemacht, dass man sich auf das Durstgefühl 

Hau rein ! 



als Signal zum Trinken verlässst. Gerade unter 
sportlicher Belastung meldet sich der Durst 
aber erst spät, wenn bereits eine 
Austrocknung droht. Die geistige Leistungs­
fähigkeit ist dann schon erheblich gestört, 
Gleichgewichtsstörungen treten auf und 
Kopfschmerzen. Erhöhter Puls und Tem­
peratur sind spätere Folgen. Überhitzung 
kann relativ schnell sogar zu einem Kollaps 
führen. 
Speziell an warmen Tagen wird beim Segeln 
häufig erheblich geschwitzt. Trinken so oft es 
geht, ist die einzige Antwort! Schon vor dem 
Start als Vorrat. ( Schliesslich ist es auch 
besser, das Gewicht im Körper mitzutragen, 
als irgendwo in der Flasche im Boot.) Aber 
was soll's denn sein? 
Aufgepasst vor harntreibenden Getränken, die 
dich mehr Urin ausscheiden lassen, als du zu 
dir nimmst: Tee, Kaffee, Alkohol. Letzterer 
verhindert am Abend getrunken das 
Kompensieren von verlorener Flüssigkeit 
während des Tages! Sogenannte isotonische 
oder elektrolytische Getränke (z.B. Isostar, 
Gatorade) werden vom Körper sehr schnell 
aufgenommen und enthalten auch Mineralien. 
Vielen Leuten aber schmecken diese nicht 
und es braucht Überwindung zum Trinken, 
was natürlich kontraproduktiv ist. 
Reines Wasser kann nicht so schnell 
absorbiert werden. Mischt man aber zum 
Beispiel wenig Cola dazu, eignet es sich 
schon besser. Der enthaltene Zucker hilft auch 
noch dem Blutzuckerspiegel. 

Body Management 
Wir legen sehr viel Gewicht darauf, unser Boot 
richtig zu trimmen und den jeweiligen 
Bedingungen optimal anzupassen. Wir 
verwenden das beste erhältliche Material usw. 
Wir managen Anreise und Unterkunft, 
Strategie und Taktik, reparieren Bruch. Legen 
wir auch soviel Wert auf unseren Körper, um 
seine optimale Leistungsfähigkeit zu erhalten? 
Häufig kommen wir doch spät, müde, hungrig 
an den Regattaplatz. Mit folgenden relativ 
einfachen Massnahmen können wir in 

Topform bleiben: 
Extra kohlenhydratreiche Mahlzeiten drei Tage 
vor der Regatte erhöht die Ausdauer der 
Muskeln um ein Viertel. 

Kohlenhydrate laden (Saltin Diät) 
Diese Methode wurde für klassische 
Ausdauersportarten (Langlauf, Marathon, 
Triathlon usw.) entwickelt: Die Sportler 
trainieren in der ersten Wochenhälfte vor dem 
Wettkampf mit kohlenhydratarmer Nahrung. 
Die Glycogen-Reserven (Kohlenhydrate in den 
Muskeln) in den arbeitenden Muskeln werden 
total aufgebraucht. Die letzten drei Tage wird 
kohlenhydratreich gegessen. Die zuvor so „ 
ausge-hungerten" Muskeln saugen alles 
Kohlenhydrat auf, das sie nur kriegen können. 
Ende der Woche enthalten die Muskeln 
doppelt soviel Glycogen wie normal. Sie 
können im Wettkampf länger arbeiten und 
kämpfen nicht so stark gegen das Hirn um 
Blutzucker. Fällt nämlich der Blutzucker­
spiegel, sinkt auch die Entscheidungsfähigkeit 
und Trägheit macht sich breit. 

In angepasster Form bringt diese Methode 
auch für Seglerinnen, die auch zu den 
Ausdauersportlern zu zählen sind, Vorteile. 
Seglerinnen trainieren und achten drei Tage 
vor der Regatta auf extra kohlenhydratreiche 
Nahrung. Das Aufladen passiert aber nur in 
die 
arbeitenden Muskelgruppen und nicht 
gleichmässig im Körper. Es müssen also vor 
allem die Segelmuskeln trainiert werden! Weil 
Glycogen mit Wasser im Körper gespeichert 
wird, hilft dieses durch Freiwerden beim 
Abbau des Glycogens während des 
Wettkampfs zusätzlich gegen Dehydration. 

Bei Leichtwind werden die Glycogenreserven 
kaum angetastet. Bei viel Wind wirst du aber 
ausdauernder segeln können und bist im 
Vorteil gegenüber denen, die schon mit 
niedrigen Glycogenreserven gestartet sind. 
Wichtig ist, aufgebrauchte Reserven sofort 
wieder zu ersetzen. 

Ernährung 



Ernährung 

Kohlenhydrate werden idealerweise als 
Vollkornbrot, Müesli, Getreide, Teigwaren, Pizza, 
Reis, Kartoffeln, Früchte, Gemüse, Bohnen und 
Erbsen zu sich genommen. Kuchen, Guetzli, 
Süssigkeiten, Chips und Nüssli sollten nicht in 
Massen gefuttert werden, da sie den 
Blutzuckerspiegel nicht zur Ruhe kommen lassen 
und auch viel Fett enthalten. Füllst du den Magen 
mit einem grossen Stück Fleisch, kannst du 
umso weniger Kohlenhydrate zu dir nehmen. 
Geschieht's spät am Abend, beeinflusst es 
zudem deinen Schlaf. 

Alkohol wirkt nicht nur dehydrierend, er 
vermindert auch die Fähigkeit der Leber 
signifikant, Glycogen für die Muskeln zu 
produzieren. 

Fettige Nahrung (Wurst, Salami) kann auf dem 
Wasser Seekrankheit begünstigen. 

Ein hungriger Körper ist gestresst. Er ist 
pausenlos damit beschäftigt, überall wo's nur 
geht Energie zu sparen. 

Auftanken 
Am leistungsfähigsten sind wir, wenn unser 
Blutzuckerspiegel möglichst ausgeglichen bleibt. 
Grosse Ausschläge nach unten (Hungergefühl) 
führen zu verminderter Leistungsfähigkeit, 
Schläfrigkeit und Konzentrationsschwäche. Wir 
müssen versuchen unseren Körper mit 
Zwischenmahlzeiten bei der Stange zu halten. 
Müeslibars, Bananen, Vollkornbiscuits und Drinks 
helfen den Hungerast zu verhindern. Nach dem 
Wett-kampf sollte schon beim Zurücksegeln 
begonnen werden Energie nachzuschieben und 
zu trinken. Wer kennt sie nicht, die unbändige 
Lust alles Greifbare zu verschlingen? Der Körper 
will nach der Anstrengung sein Glycogendefizit 
möglichst rasch auffüllen. Lässt man diesen 
Hunger verstreichen, nimmt die Fähigkeit schnell 
ab, wieder Reserven anzulegen. Je früher man 
mit dem Auftanken mit Kohlenhydraten beginnt, 
desto mehr geht rein! 

Vor der Regatta sollte idealerweise drei Stunden 
vorher die letzte Kohlenhydratladung_ 

eingenommen werden (z.B. Müeslifrühstück). 
Nimmt man später viel Kohlenhydrate zu sich, 
zum Beispiel mit einem Carbodrink, kommt es 
zu einer Gegenregulierung des Organismus 
und der Blutzuckerspiegel wird abgesenkt, 
was wir keinesfalls wollen! 

Hoffentlich hilft's, die Saison ohne Segelkater 
und auch die letzte Kreuz jeweils ohne zittrige 
Knie und Gedanken an den Pomme­
schipssack im Auto zu überstehen! Vielleicht 
eines noch: Essen ist nicht nur Nahrungs­
aufnahme. Ein Essen in angenehmer 
Gesellschaft und Umgebung gehört zu den 
Freuden des Lebens. Und da gibt es bei den 
Fireballs wohl kaum Probleme! 

Und jetzt habe ich Hunger... 
Ruedi 



Website 

Besuche auf den Webseitender SFA ab 16.10.1998 

Neues von der Website 
Ich wunderte mich ziemlich, weshalb die Kurve für die Anzahl Besuche auf unserer Homepage 
plötzlich so steil nach oben zeigte (siehe Bild), Ein Telefon von Föni brachte die Erklärung: Die Zeit­
schrift "PCtip" hatte unsere Website <http://www.swiss-sailing.ch/fireball/> besucht und in der 
Ausgabe vom Februar 99 eine kurze Kritik ver-öffentlicht: 

"Nicht nur für Seebären 
Fireballs sind sportliche Segeljollen, die es 
fast einmal zur Olympiaklasse gebracht hätten. 
Auf der Homepage der Schweizer Fireballseg­
ler finden sich Infos aus der Szene und hüb­
sche Fotos. Die Gestaltung ist logisch, die Site 
schnell, die Ästhetik dafür aber nicht gerade 
ansprechend." 

Tja, die Macht der Werbung. Es wäre natürlich ei­
ne feine Sache, wenn nicht nur die Besuche auf 
der Homepage zunehmen würden, sondern in 
der Folge auch die Regattabeteiligung (Claudias 
Kommentar: dreamon, buddy...) 

Damit wir nächstes Mal auch bei der Ästhetik gut abschneiden, wird nun jemand gesucht, der stilsi­
cher unsere Webseiten neu designt. 
Übrigens: Die Homepage ist neu auch unter <http://www.fireball.ch> zu erreichen! 

Roger 

http://www.swiss-sailing.ch/fireball/
http://www.fireball.ch














Swiss Cup 98 Rangliste 

Jahresbestenliste 1998 

Bemerkung: Abweichungen gegenüber der an der GV verteilten Jahresbestenliste rühren daher, 
dass das Auswertungprogramm endlich an das neue Reglement (s. Gazette 4-98, S. 37) angepasst 
und dass bei verschiedenen Anlässen von der Regattaleitung falsch berechnete Punkte korrigiert 
wurden. Genaueres ist beim Regattachef Markus Läubli oder Roger Leemann (Programm) zu 
erfahren. 
Im Auftrag des Regattachefs: Roger Leemann 





neuer Ruderbeschlag 

Neuer Ruderbeschlag von Clamcleat verhindert 
Ruderschaden !! 

Die Klemme öffnet auto­
matisch, sobald durch 
ein Hindernis der Druck 
auf das Ruderblatt zu 
stark wird. Hierbei kann 
der Öffnungsdruck noch 
manuell mittels Regulier­
schraube eingestellt wer­
den. 



Antibes, Juan les Pins 

Am Donnerstag, morgens um 10°°Uhr treffen Kurt 
Liechti, Erich Moser (mit neuem Schiff SUI 14 
686), Willi Schwerzmann und ich, mit Bus und 
Doppeltrailer in Antibes ein. Bei herrlichem Wetter 
sitzen Melanie, Michael, Jörg und Ruedi gemüt­
lich am Strand beim Frühstück. Vor dem Mittag 
setzt eine schöne Seebrise von 3-4Bf ein. Die bei­
den GER- Boote machen sich zum Trai-ning be­
reit. Die Brise hält bis zum Abend an. Leider 
reicht es den Neuangekommenen trotzdem nicht 
mehr für einen Probeschlag. 

Nach dem obligaten Pression im „Korb" und ge­
mütlichem Nachtessen erwartet uns am Freitag 
ein sommerlicher Tag mit 18CC und stahlblauem 
Himmel, leider mit nur wenig Wind. 

Am frühen Mittag werden die 14 Boote aus vier 
Nationen auf's Wasser beordert. Bei drehendem 
Wind von 1-2Bf versucht jede Mannschaft, die 
Dreher und ,Strumen" für sich auszunutzen. Nol­
le/Moser verstehen dies am besten und kreuzen 
als Erste die Ziellinie, müssen sich aber wie Mela­
nie und Michael, als eines der vier zu früh gestar­
teten Boote, mit einem OCS abfinden. 

Der Samstag legt an Wärme (20C°) und Flaute (0-
1 Bf) zu. Sonnenbaden, Fachsimpeln und Small­
Talk ist angesagt. Um ca 14"Uhr, bei 1-2Bf, das 
gleiche Prozedere wie am Freitag, diesmal je­
doch ohne Frühstarts. Der versuchte zweite Lauf 
muss vor dem Raumfass wegen einschlafenden 
Winden abgebrochen werden. 

Das Meteo für Sonntag lässt uns hoffen, doch noch 
ein gutes Race segeln zu können. Tatsächlich bewe­
gen sich bereits am Morgen die Stander. Emsiges 
Treiben auf dem Liegeplatz und im Nu sind alle Boo­
te auf dem Wasser. 

Windstärke 1-2, Startverschiebung, „umher bööteln", 
warten, hoffentlich nicht doch wieder so ein „ 
Hallwilerseelauf" (SCH-Ier dürfen das sagen!). Nep­
tun haben meine Gedanken wohl geärgert. Ein 
dunkler Streifen in ca. 800m Entfernung, flitzende 
Tornados lassen keine Zweifel offen, der "Rake-
down"-Befehl muss unverzüglich gegeben werden. 
Die einen schaffen es, die anderen nicht. 5-6Bf aus 
dem nichts machen einigen zu schaffen, so auch 
uns. Nachtrimmen, voller Gleit, Raaaaauuuuuumm! 
halsen!! ond- Tschüss". 

Auf dem Startschiff wird die Flagge „Y" gehisst , da 
laut Meteo mit bis zu 8Bf gerechnet werden muss. 
Um 13°°Uhr wird durch die Wettfahrtleitung der Ab­
bruch und die Beendigung des Ski Voile 1999 in An­
tibes bekanntgegeben. Mit gemischten Gefühlen 
und bei tatsächlich auffrischendem Wind, verpack­
ten wir unsere Böle, um nach der Rangverkündi­
gung (siehe Schluss!) umgehend die 8-stündige 
Fahrt, zurück ins angeblich verschneite Heimatland 
antreten zu können(ab Gotthard-Nordportal Tiefwin­
ter, mit 40-50 km/h bis Hallwil!). 

Thomas SUI 14358 

Antibes 99 



Antibes 99 
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Segeln im Winter: 
Gesamthaft 13 segelverrückte Personen folgten dem 
Aufruf von Erich und Kurt, über Weihnachten nach 
Antibes trainieren zu kommen. Am Stephanstag um 
9:30 Uhr war Start beim Geschäft von Kurt. Beein­
druckend war das Gespann von Reto, Sämi und Albi: 
unten der 505er und oben Albi's Finn. Sie waren die 
einzigen nicht Fireball-Segler, welche mit an die Cöte 
dAzur reisten. Vorne bestimmten dann meistens 
Kurt mit Beifahrer Erich und Navigatorin Conny das 
Tempo, gefolgt von den Neulingen Marcel, Manuel 
und Max. Dahinter wechselten sich die Gäste und 
Thomas mit Co-Pilot Willy die Schlusslaterne. Kurz 
vor dem Einnachten trafen wir im Hafen von Juans-
les Pins ein. Beim Parkieren der Trailor mussten wir 
feststellen, dass Beat und Claudia schon vor uns ein­
getroffen waren. Auf s'Wasser hatte es ihnen jedoch 
auch noch nicht gereicht. Nach dem Zimmerbezug 
im Hotel ORION führte uns Erich in die Altstadt von 
Antibes, wo wir uns so richtig kulinarisch vergnügten. 
Beim Schlummertrunk auf dem Heimweg wollten ei­
nige von uns das Lokal kaum verlassen, da am Fern­
seher die Übertragung der Damen-Aerobic lief. 

Am Sonntag Morgen wurde dann aufgeriggt. Eini­
gen von uns war die Spannung anzusehen: das er­
ste Mal auf dem Meer segeln, das erste Mal gemein­
sam als Team, das erste Mal in einem Bolle!!! Bei 
leichtem Wind meisterten alle die Wellen. Conny und 
der Schreibende sahen sich alles vom trockenen 
Ufer aus an. Ein schönes Bild die kleinen Fireballs 
zwischen den 10-15 m langen Yachten. Am Montag 
Morgen war Arbeit angesagt: Manuel und Marcel 
wollten verschiedenes an ihrem Boot ändern. Unter 
Anleitung der Cracks stellten sie Riggspannung und 
Rake neu ein. Dann ging's wieder aufs Meer. Einige 
krochen jedoch auch tagsüber unter die Bettdecke, 
mit Halsweh und frisch verliebt. Der Dienstag lockte 
dann eher zum Flanieren am Strand als zum Segeln. 
Einzig die Neulinge nutzten den wenigen Wind, um 
sich mit dem frisch erworbenen Boot vertraut zu ma­
chen. Am Abend ging's dann zum Vietnamesen. 
Dort wurden wir zuerst von einer Kakerlake empfan­
gen, deren Spaziergang von Reto abrupt mit einem 
Esstäbchen beendet wurde. Ansonsten war alles, 
was da auf dem Teller ankam Spitze. Einzig Thomas 
hatte ein Problem, da für ihn alles zu wenig stark ge­
würzt war. 

Dem wurde nachgeholfen, da wir ihm ja auf dem 
Markt frische Peperoncini gekauft hatten. 

Der Mittwoch sollte dann der erreignisreichste 
Tag der Woche werden . Ein erster Blick am 
Morgen aus dem Hotelfenster und alle waren der 
Meinung „hüt fäderets"! Zuversichtlich stachen 
die Crews in die See. Der Wind wurde immer 
stärker und ablandiger. Mit dieser Tatsache hat­
ten einige Mühe. Die Youngsters kenterten zwei­
mal hintereinander, Thomas und Willy hatten Pro­
bleme mit ihrem Unterwasserspi. Die Wellen er­
reichten unterdessen eine Höhe von 1.5 - 2 m 
und eine Länge von etwa 10 m. Langsam kehrte 
eine Jolle nach der anderen zum sicheren Strand 
zurück. Fast jedes Boot hatte etwas mitbekom­
men: bei Bobi ein Loch und Wasser im Back­
bordtank, beim 505er-Team eine gerissene Tra­
pezeinrichtung. Weit am Horizont musste ich 
durch den Feldstecher die Feststellung machen, 
dass meine Jungs einfach zuwenig Höhe mach­
ten und so niemals zum Strand hätten zurückkeh­
ren können. Jetzt kamen auch Erich und Kurt 
ans Ufer und erkundigten sich nach dem Gesche­
hen. Die Nachwuchs-Crew musste inzwischen ir­
gendwo zwischen Juan-Ies Pins und Cannes ge­
strandet sein. Also begab ich mich mit dem Au­
to, Erich und Kurt per Boot auf die Suche. Bei 
der Tankstelle parkierte ich und begann zu su­
chen. Nach einigen Minuten entdeckte ich sie 
auf einer 30 m breiten Sandbank, eingebettet von 
den Felswänden. Inzwischen trafen die anderen 
auf dem Wasserweg ein. Nach kurzem Studium 
der Lage beschlossen wir, dass Erich und Kurt 
zurücksegelten und ich die Crew mit dem Auto 
aufnahm. So segeltn die Cracks auch noch mit 
dem gestrandeten Boot heim, Fazit des Tages: 
Erfahrung zählt mehr als Mut. Auch der Ost­
schweizer Stefan, der mit seinen Kollegen in Anti­
bes trainierte strandete mit seiner Motte mit zwei 
ausgerissenen Wanten. 

Da es am Donnerstag regelrecht stürmte, ent­
schlossen wir uns zu einem Besuch der Parfüme-
rie in Grasse. Damit war auch ein Wunsch von 
Conny erfüllt worden. Über die „entre cötes" in 
Frankreich möchte ich nicht viel schreiben, aber 
solche „Schuhsohlen" bekamen wir in der 
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Schweiz noch nie serviert! Die anderen Mahlzeiten 
waren immer vorzüglich, besonders das Silvester-
menu, das uns auch einige Mailänder Bubis nicht 
vermiesen konnten. Nach einem Tip von Willy sagte 
ihnen der Kellner, es wäre besser, wen sie das Lokal 
verlassen würden. Mit einem Glas Wein begossen 
wir dann das neue Jahr. Man sprach von guten Vor­
sätzen. Von wegen aufhören zu rauchen, einer 
schaffte immerhin 14 Tage. Das neue Jahr war 
kaum eine halbe Stunde alt, als Sirenen zu heulen 
begannen. Die Feuerwehr fegte mit Blaulicht und 
Martinshorn durch alle Strassen und feierte so den 
Beginn des neuen Jahres. Noch schlechteres Wet­
ter bewog uns dann nach dem Ausschlafen, die 
Schiffe für die Heimfahrt herzurichten. Am Neujahrs­
abend durchstreiften wir noch einmal das Städtchen 
mit den verschiedenen Beizlis. Dabei 

hielten es einige lange aus und krochen erst ins 
Bett (zum Teil auf allen Vieren), als es draussen 
schon langsam hell wurde. 
Nun schliesse ich den Bericht vom Wintertraining 
der kleinen Hallwilersee-Flotte und danke al len, 
die mitgemacht haben. Ich wünsche allen ein er­
folgreiches 1999. 

Max von neuen 13979 Team 

[Die Reaktion dankt Max, dass er als Neuling sich 
schon so aktiv am Schreiben beteiligt. - Wenn alle 
so wären, hätten wir keine Mühe Artikel zu finden.] 



Flottenberichte 

Liebe Mitglieder der Flotte Zürisee 

Schon wieder ist ein Sommer verflogen, nach welchem der Wanderpreis der Flotte Zürisee nicht 
an den Besten unserer Flotte überreicht werden konnte. 
Ich würde mich freuen, wieder einmal ein gemütliches Flottentreffen organisieren zu dürfen und 
dann den Pokal unserem Lokalmatador zu übergeben. Aber mir fehlt das gute Stück. Schaut 
doch einmal in Keller, Estrich und Zügelschachteln nach, ob Ihr Zinnkannen findet. Meinen Auf­
zeichnungen nach habe ich für das Jahr 1995 zum letzten Mal eine Flottenrangliste erstellt. 

Leider sieht es so aus, dass ich auch im kommenden Sommer nicht viel Zeit für das Fireball-
Segeln investieren kann. 

Trotzdem würde ich gerne die Flotte zu einem Samstags-Training mit Regatta am Sonntag auf 
den Zürcherobersee einladen. Wie ist Eure Meinung? Wer würde mitmachen? Ich wollte dies 
schon 1998 durchführen, leider stand aber am dafür vorgesehenen Wochenende des SCOZ die 
Fireball-Regatta in Mammern auf dem Terminkalender. 

Eine gute Segelsaison wünscht Euch 

Ivo Helbling 



Flottenberichte 

ä Flottä-Bricht 

Im Januar fand „ geng wiä geng" das traditionelle Saisoneröffnugsessen bei Markus statt. Wie 
gewohnt wird gekocht und geplaudert und zum Schluß auch so richtig „bodenständig" ge­
schnupft, was für eine gewisse Person ein böses zweistündiges Nachspiel hatte. 
Im Dezember, genauer gesagt, kurz vor Weihnachten trafen wir uns in Bern in einer gemütli­
chen „Beiz", um die Saison 98 zu verabschieden und die neue Saison mit zunehmender Moti­
vation in Angriff zu nehmen. Selbstverständlich ließen wir uns auch wieder einmal so richtig ku­
linarisch verwöhnen, was nichts anderes heißt, als daß man nicht gut segeln kann, wen man 
nicht gut ißt. „Altes Sprichwort von Töbu und mir". 
Der Rückblick auf das Jollenweekend in Thun, da muß ich ja wohl nicht mehr sagen, es hatte 
Wind in Hülle und Fülle, Wasser von oben und unten und im großen und ganzen war es ein 
gelungener Anlaß. (Danke an die Wettfahrtleitung und an die Notfallaufnamestelle Thun). 
Die Fleet Championship 98 wurde souverän vom SUI 14495 Regula und Stefan gewonnen, auf 
Platz zwei Markus Läubli und Platz drei Töbu Wüthrich und ich. 
Die Aktivität der Flotte Bern wird in der Saison 99 ein wenig abnehmen, da einerseits Regula 
und Stefan eine größere Reise antreten, das heißt in Zahlen eine Einbuße von 25 %, anderseits 
haben wir auch einen neuen Junior, Claudio Bischoff, der mit seinem Boot SUI 13977 auch in 
Zukunft auf unsern Seen hin und wieder anzutreffen sein wird. 
Unsere Flotte wünscht euch allen einen guten Start in die neue Segelsaison 99. 

SUI 14477 Dario A. Bischoff 

Rangliste Flottenmeisterschaft 98 

1 SUI 14495 Regula Baumgartner, Stefan Schärer 

2 SUI 14337 Markus Läubli, Rolf Ingold 
3 SU114477 Tobias Wüthrich, Dario A. Bischoff 
4 SU114491 Martin Stolz 
5 Nicole Stolz 

Region de Neuchätel - un retour? 

apres quelques saisons d'absence, les freres Duvoisin sont bien decides a participer ä nouveau 
a quelques regates de Fireball. Iis vont donc se construire une nouvelle coque, afin de retrou-
ver cette ambiance qu'ils ont connue durant plus de dix ans. Et si tout se passe comme ils l'e-
sperent, ils navigueront sur« leur» lac ä l'occasion des Championnat de Suisse qui auront Neu 
ä Yverdon. Iis se rejouissent de revoir tous les amis a ce championnat. 

Antony, Christoph et Frederic 
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Protokoll GV 98 (resp. 99) 

Datum: 23.1,99 
Ort: Clubhaus des SC Hallwil, Beinwil am 
See 
Beginn: 17.50 Uhr nach dem Apero Anwe­
sende: 40 
Stimmberechtigte: 37 
Entschuldigte: Lindy und Lucien Preuss, Urs 
Fischer, Tobias Wüthrich, Werner Aebi, 
Frangois Schluchter 

1. Begrüssung 
Die Präsidentin Regula begrüsst die Anwesen­
den, besonders auch die Neumitglieder: Ma­
nuel und Max Zubler, Claudio Bischoff, Sa­
muel Gautschi, Stefan Züst, Claudia Streuli. 

Um regelmässig wiederkehrende Verwirrung 
bei der Benennung der GV in Zukunft zu ver­
hindern, wird die GV nun mit dem Jahr, in 
dem sie stattfindet, bezeichnet. Also ist dies 
die GV 99, was nach den Statuten zulässig ist. 

Dank geht an den SC Hallwil, der einmal mehr 
sein Clubhaus zur Verfügung stellt. 

2. Stimmenzähler 
Wie immer entscheidet die Sitzposition über 
den Vorschlag zum Stimmenzähler. Es trifft 
Ivo Helbling und Samuel Gautschi, die auch 
prompt gewählt werden. 

3. Protokoll 97 
Das Protokoll wurde in der Gazette 1/98 voll­
ständig publizert. Es wird für korrekt befunden 
und von der GV genehmigt. Dank geht an den 
Verfasser Patrik Sprecher. 

4. Regattawesen 
Regattaplan: 
Markus Läubli lässt die vergangene Saison 
stichwortartig nochmals Revue passieren. Er 
entschuldigt sich für die Panne mit St. Blaise 
(die Regatta, die nicht stattfand). Besonders 

erwähnenswert findet er das SFA-Forum, 
das am Swiss Cup Murten stattfand. Er ver­
sucht dort geäusserte Ideen in seine Arbeit 
einfliessen zu lassen. Dieses Forum möchte 
er 1999 wiederholen. Anschliessend erläu­
tert und ergänzt er den verteilten Regat­
taplan, der auch schon im Gazette 4/97 ab­
gedruckt war. Er ist nun definitiv. 

Trainings: 
Trainer in Port Camargue sind die Englän­
der Adam Bower (Fireballweltmeister 1997 
und Relling Segelmacher) und Andrew Da-
vies (Schweizermeister 1997). Es wird wie­
der einiges zu lernen geben! Sie arbeiten 
zu den selben Konditionen wie die Trainer 
vergangenes Jahr. Stützpunkt ist die altbe­
kannte Ecole de Mer. Bis zur GV sind 5 
Boote gemeldet. Weitere sind aber schon 
dazugekommen ... 

Für das Training in Biel ist Thomas Gaut­
schi die Ansprechperson, für dasjenige in 
Flüelen ist es Kurt Liechti. Kurt möchte eine 
Voranmeldung: 
Spontan melden sich aus dem Publikum 8 
Boote, In Flüelen wird daran gearbeitet, 
dass dort ein permanenter Trainings­
stützpunkt entsteht (auch im Hinblick auf ei­
ne zukünftige SM oder EM). Eine separate 
Publikation für diese beiden Trainings er­
folgt in der Gazette. 

Aktivitätsnachweis: 
Markus stellt ein Voranmeldungsblatt für 
die Swiss Cup 99 Regatten vor: 
Man soll sich darin bereits jetzt eintragen, 
damit im voraus sichtbar wird, wo es Eng­
pässe geben könnte (Anzahl Teilnehmer 
kritisch für den Swiss Sailing Aktivitätsnach­
weis, nachzulesen in Gazette 4/98 Seite 4 
Aktivitätsnachweis). Einzelne Clubs haben 
jetzt auch angefangen, einen Mindestbe­
trag einzuforden, falls nicht mindestens 15 
Boote aufkreuzen! 
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EM/WM: 
Für die WM stehen der SFA vorläufig 6 Plätze 
zur Verfügung. Fritz Widmer erhält als Fl Exe­
cutive einen separaten Startplatz, ebenso Lin-
dy Preuss als Honorary Member, Erich Moser 
evtl. auch einen als Fl PR Manager. 
Zur Selektion haben sich bis zur GV 4 Mann­
schaften gemeldet. 
Fritz Widmer, Eurocommodore, verkündet die 
zukünftigen EM und WM Orte: 
EM2000. im Juli, nördlich von Dublin, Irland 
WM2000: Februar/März in Pataya, Thailand 
EM/WM2001: Brenzone am Gardasee, Italien 

Eurocup: 
Fritz orientiert über die Pläne, den Eurocup 
fallen zu lassen, da es scheinbar zu wenig 
Segler gibt, die sowohl über das nötige Geld 
und die Zeit verfügen, diesen zusätzlichen Re­
gattazirkus zu bestreiten. Neu soll es aber die 
Grand Nationais geben! Jedes Jahr wird eine 
attraktive nationale Meisterschaft zum Grand 
National nominiert. So kommt zu EM, evtl. WM 
und der eigenen Meisterschaft eine weitere 
hochkarätige internationale Regatta ohne aber 
die Zahl der Regatten zu vergrössern. 
Für 1999 ist Muiderzand in den Niederlanden 
über Auffahrt ausgewählt. Auf ans Usselmeer! 
Nächstes Jahr wird es voraussichtlich 
Nieuwpoort oder die UK-Nationals sein. 

Schweizermeisterschaft: 
Regula weist auf die SM-Ausschreibung im 
Gazette 4/98 hin. Sie findet in Yverdon über 
Pfingsten statt. Vorgesehen sind 9 Läufe, da­
mit wirklich 4 Tage gesegelt werden. Der Club 
stellt die SM ohne Mithilfe der SFA auf die Bei­
ne. Weitere Infos werden in der nächsten Ga­
zette folgen. 
Die SM 2000 findet in Biel statt, vorgesehen 
ist August/September. Ideen für die folgenden 
Jahre: Tessin (gekoppelt mit den Italienern), 
Flüelen, Thun. 

Verschiedenes: 
Markus gibt auf die nächste GV seinen 
Rücktritt bekannt. Er wird den Regattaplan 
2000 aber noch machen. Dario Bischoff wä­
re ein möglicher Nachfolger. Markus möch­
te sich diese Saison besonders der Vor-
schoter-Börse widmen. Da er kein eigenes 
Boot mehr hat, wird auch er auf aktive Kup­
pelei angewiesen sein (in unseren Kreisen 
übrigens kein anrüchiges Gewerbe...!). 

Slowenien hat gemäss Eurocommodore ei­
ne neue Klassenorganisation und schon ei­
ne Meisterschaft mit 40 Booten durchge­
führt. Kontakte sind eingefädelt. Eine neue 
Reisedestination! 

5. Mitteilungen aus dem Vorstand 

Gazette: 

Maja bittet darum, die neuerdings sehr 
zahlreichen Inserenten im Gazette zu be­
rücksichtigen und sich dabei als Fireballe-
rln zu erkennen zu geben. (Die Redaktion 
hat die Inserateinnahmen verdankens-
werterweise etwa verdoppelt!) 
Es ist vorgesehen, für 1/99 ein neues Titel­
bild zu kreieren. Michael und Maja fragen 
nach Kritik aus dem Publikum: Föni gra­
tuliert zu den äusserst attraktiven Heften. Er 
findet das Gazette sehr wichtig für die Klas­
se, die sich damit profilieren kann und da­
mit weit herum Beachtung findet. Grosser 
Applaus für das Redaktionsteam und Mitar­
beiter. Regula bittet darum, Mehrexemplare 
an günstigen Orten wirklich aufzulegen. 

Sekretariat 
In Abwesenheit des Sekretärs orientiert Re­
gula über den Mitgliederbestand. Die Bei­
tragserhöhung hat kaum grosse Mutatio­
nen bewirkt: 9 Neumitgliedem stehen 9 
Austritte gegenüber. 7 Mitglieder wurden 
wegen ausstehender Beiträge ausgeschlos­
sen. 
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Presse 
Die Yachting News gibt es nicht mehr. In 
seine Fussstapfen treten Swiss Boat und 
Yacht Schweiz. Welches Magazin sich bei 
den Lesern durchsetzen kann, wird sich 
zeigen. Mit beiden Redaktionen steht die 
SFA in Kontakt. 

Präsidium 
Nach einer Saison mit wenig Wind und eher 
schwacher Beteiligung (durchschnittlich 
nur 15.5 Boote/Anlass) haben die Fireballs 
den Swiss Sailing A-Klasse Status auch 
1998 geschafft. Der Kreis der A-klassigen 2 
Personenjollen wird immer kleiner: nur 
noch 420, 470, Pirat und Fireball können ei­
ne jährliche SM durchführen. Die Teilneh­
merzahlen sind bei allen Klassen weiter am 
Sinken. Es liegt an uns, diese Tendenz zu 
stoppen. Ideen und Taten sind gefragt! 

Zwar gab es 90 Boote an der WM 98 in 
Frankston, Australien. Es ist aber nicht zu 
übersehen, dass die Zahl der nicht eng­
lischsprachigen Mannschaften sehr klein 
war. Trotzdem: drei SUI/GER/NAM Teams 
waren dort: 10. Moser/Moser, 24. Nolle/ 
Leemann, 54.Widmer/Allers. (Die Einrich­
tung für den Kontainertransport ist bei Mo­
sers komplett vorhanden, für den Fall, dass 
jemand nach Thailand usw ) 

1999 gibt es keine Bootschau in Zürich. An 
der letzten war die SFA vertreten. Das Inter­
esse beim Publikum war dürftig (wie bei 
den anderen Jollen übrigens auch), aber 
die Kosten für uns sind auch sehr beschei­
den, so dass eine zukünftige Teilnahme 
nicht zur Debatte stehen sollte. Der Effekt 
einer regelmässigen Präsenz oder Nicht-
präsenz ist schwer abzuschätzen. 

Der Eurocup fand bei einigen Schweizerin­
nen grossen Anklang. 1998 war's eine eher 
windige Angelegenheit. Der Eurocup findet 
in dieser Form leider nicht mehr statt. Neu 

dafür sind die Grand Nationais! 

Die SM in Brunnen wurde von Markus Hofstet-
ter und Nelly Krieg gewonnen. Nelly ist damit 
die erste schweizer Schweizermeisterin in un­
serer Klasse. Herzliche Gratulation! 
Einigen Unmut gab es über die Entscheidung 
des Klubs, die Meisterschaft schon am Sonn­
tag zu beenden. In Zukunft werden mehr Läu­
fe ausgeschrieben, damit dies nicht mehr pas­
sieren sollte. Dank an diejenigen, die mitge­
macht haben. 

Erfreulich viele SUI waren an der Euro auf 
dem Lipno, ernüchternd jedoch ihr Abschnei­
den. 
Gratulation an Beate und Jörg für ihren 10. 
Schlussrang und Andy und Regula Lister für 
das Heimführen der Kuhglocke (Sieg 1. Lauf), 
was langsam aber sicher Tradition ist. 

Ziele für die neue Saison: Spass am Regatta­
segeln und diesen weiterverbreiten, neue Leu­
te anwerben und „alte" pflegen, Niveau stär­
ken. 

6. Kasse 
Beat verteilt Kopien der Bilanz 98 und dem 
Budget 99 und erläutert die wichtigsten Punk­
te: 

Viele Mitglieder haben den Jahresbeitrag 
noch nicht bezahlt. Liegt es am gemeinsamen 
Versand von Rechnung und Gazette? Es erfol­
gen Mahnungen. 

1998 blieb ein Gewinn von 4799.90 Franken, 
der vor allem auf besondere Sparanstrengun­
gen zurückzuführen ist. Auch Juniorensubven­
tionen wurden kaum eingefordert. Die Insera­
teinnahmen in der Gazette übertrafen das 
Budget weit. Das Training in Port Camargue 
war überraschend deutlich billiger als veran­
schlagt. 

Der Bazar wird auf 0 abgeschrieben und soll 
nicht mehr aufgestockt werden. SFA Artikel 



werden zukünftig nur noch auf Bestellungsbasis 
und nicht mehr auf Vorrat produziert. 
Der Revisorenbericht von Marcel Wäspi wird vor­
gelesen. Er fällt positiv aus und wird von der Ver­
sammlung mit Applaus verdankt. 
Es gibt keine Fragen aus dem Publikum, die 
Rechnung wird einstimmig angenommen. 
Auch zum Budget 99 gibt es keine Fragen und 
es wird einstimmig angenommen. 

7. Statutenänderung 
Auf Antrag des Vorstandes soll die Höhe der Mit­
gliederbeiträge aus den Statuten herausgenom­
men werden. In Zukunft schlägt der Vorstand die 
Beitragshöhe der GV vor, welche diese genehmi­
gen kann. Der Antrag wird diskussionslos ein­
stimmig angenommen. 

8. Swiss Cup 98 
Markus macht auf die Tendenz aufmerksam, 
dass die Rangliste immer kürzer wird. Danach 
verliest er die ersten acht auf der nachher auch 

verteilten Jahresrangliste: 
Sieger 1998 sind Markus Hofstetter und Nelly 
Krieg. Sie erhalten den neuen Swiss Cup Wan­
derpokal. Weiter: 3. Erich Moser, 4. Kurt Liechti, 
5. Stefan Schärer und Regula Baumgartner, 7. 
Rolf Ingold und Markus Läubli. Sie erhalten je ei­
nen 50 Franken Warengutschein von Duvoisin. 

Protokoll GV 99 

9. Ehrungen 
Maja verabschiedet Regula als Präsidentin 
und Ruedi als Pressechef. Sie erhalten ei­
nen Gutschein für ein Skiweekend in 
Schönried im Berner Oberland. 

10. Mitgliederanträge 
Es wurden keine Anträge gestellt. 

11. Wahlen 
Wiederwahlen: 
Die verbleibenden Vorstandsmitglieder wer­
den mit Applaus bestätigt. 

Neuwahlen: 
Roger Leemann, bekannt als Macher der 
SFA Homepage und als Sonbull, stellt sich 
als Pressechef zur Verfügung. Er wird ein­
stimmig mit Applaus gewählt. 
Barbara Lüscher übernimmt das freiwer­
dende Sekretariat. Auch sie wird einstim­
mig mit Applaus gewählt. In Abwesenheit 
wird Frangois Schluchter einstimmig als 
neuer Präsident gewählt. 
Die Adressen der neuen Vorstandsmitglie­
der werden in Gazette 1/99 zu finden sein. 



Protokoll GV 99 

12. Verschiedenes 
Regula Baumgartner wundert sich darüber, 
das nur eine Person Juniorensubvention 

beantragt hat. Sie ruft die Junioren dazu 
auf, von den Subventionen Gebrauch zu 
machen. Das neue Antragsformular mit Re­
glement für die Saison 99 wird mit Gazette 
1/99 verschickt. 

Duvoisins stiften zwei Gutscheine ä 50 
Franken, die unter den Anwesenden verlost 
werden. Manuel Zubler und Michael Schä­
fer sind die Glücklichen. 

Die GV wird um 19 Uhr 30 beendet. Danach 
folgt der übliche Grillplausch, der noch von 
Fönis angekündigter Videoproduktion von 
der Euro und dem Fl-Video bereichert wird. 

Winterthur, 8.Februar 1999 

Ruedi Moser 







SFA Kappe 

*neu*neu* fönis feurige fireballkappe *neu*neu* 

Preis SFA-Kappe: Fr. 25.-
Bezug: Hand Work Atelier Ursula Roth, 

Meierhofweg 10, CH-5024 KUETTIGEN 
Farben: Weiss, Schwarz, Rot usw. 
Dächlein: Wildleder in dev. Farben 



Swisscup 99 

Regatta Swiss Cup Mammern Swiss Cup Thun 
Datum 17./18. April 1999 01 ./02. Mai 1999 
Club Seglervereinigung Mammern SVM Thunersee Yacht Club TYC 
Klassen Fireball, Contender, Korsar Fireball, Star, Drachen, H-Boot 
Meldeadresse Stephan Ritzler Dario Bischoff (Flottenchef Bern) 

Fax 052 720 23 42 Tel 033 336 01 04 
Meldeschluss Montag 12. April 1999 -
Nachmeldung Clubhaus bis 1 Stunde vor Start 01. Mai 1999, 12.30 
Meldegeld Fr. 40 . - Fr. 30 . -
Liegeplätze Landungssteg, Seestrasse, Wiese Hafen TYC 
Erster Start Sa, 14.00/z Vfg 13.30 Sa, 14.00 
Letzter Start So, 15.00 So, 15.00 
Besonderes Nachtessen am Samstag im Hecht-Saal Nachtessen im SFA-Rahmen 
Kontaktperson Stephan Ritzler Dario Bischoff (Flottenchef Bern) 
Anfahrtsweg Mammern Restaurant Hecht Autobahnausfahrt Thun-Süd-Gwatt 

Regatta SM 99 Yverdon Swiss Cup Walensee 
Datum 20. -24 . Mai 1999 05./06. Juni 1999 
Club La Matelote Yverdon MY Segelclub Oberer Walensee SCoW 
Klassen Fireball Fireball, OK-Jolle, 505er 
Meldeadresse Francois Schluchter (Präsident) Ruedi Meier, 8882 Unterterzen 

Tel 031 951 54 30 Tel 081 738 25 21 
Meldeschluss 8. Mai 1999 Sonntag 30. Mai 1999 
Nachmeldung Clubhaus bis 1 Stunde vor Start 
Meldegeld 120.- (Nachmeldung 150.-) Fr. 40.~ (Nachmeldung plus Fr. 10.-) 
Liegeplätze siehe spezielle Ausschreibung Hafen Unterterzen 
Erster Start Freitag: 13.00 Sa, 13.00 
Letzter Start Montag: 14.00 So, 16.00 
Besonderes siehe spezielle Ausschreibung Mindestbeteiligung 12 Boote! 
Kontaktperson Francois Schluchter (Präsident) Markus Hofstetter (Flottenchef) 
Anfahrtsweg Autobahn Bern-Murten-Payerne Mühlehorn-Murg-Unterterzen 

Regatta Swiss Cup Sihlsee Swiss Cup Stansstad 
Datum 19./20. Juni 1999 14./15. August 1999 
Club Segelclub Sihlsee Einsiedeln SCS Segelclub Stansstad 
Klassen Fireball, Finn, Moth, Laser Fireball, Laser, Compact 
Meldeadresse Urs Länzlinger, 8840 Einsiedeln Manuel Ingold 

Tel 055 412 47 79 Fax 041 362 12 44 
Meldeschluss - -

Nachmeldung Sa 19. Juni 1999 ab 10.30 - 12.00 Sa 14. August 1999 ab 09,30- 11.30 
Meldegeld Fr. 35 . - Fr. 40 . -
Liegeplätze Segelclub Sihlsee. nördliches Seeende Hafen Stansstad (Kieswerk) 
Erster Start Sa, 12.30 Sa, 11.30 Skippermeetingü! 
Letzter Start So, 15.00 So, 15.00 
Besonderes - Nachtessen im Club möglich 
Kontaktperson Ivo Helbling (Flottenchef) Markus Läubli (Regattachef) 
Anfahrtsweg Schindellegi-Einsiedeln Autobahnausfahrt Stansstad 






